
antigriechischen un! damıt antiklassischén4heit. Sie ist eıne Kunst aus A E E einem
Affekt Volkskunst hat die Eigenschaft einer kritiklosen Rezeption vorhandener
Vorbilder und zugleich einer eigenwilliıgen Umformung. Das rchaısche an ıhr
verleiht ine gyEWISSE Zeitlosigkeıt, dıe wıederum erhebliche Schwierigkeiten für
die Datierung mit sıch bringt, worüber schon WESSEL klagt.

Miıt Recht geht ( RAMER 1n ihrer Monographie den Weg der 1 ypologie.
Sie ordnet das vorhandene Material in Sachaspekte. Dadurch erhält der Leser
ine Keihe von klaren Begriffen un Ordnungen. Eıs ist verständlich un gut,
da dabe1 außerkoptische Beziehungen LUr vorsichtig angeschniıtten werden. Da
gerade die Kopten 1m wesentlichen das agyptische Mönchtum hervorgebracht
haben, dem zweitellos VO'  } Sanz Kuropa gepilgert wurde, ist hiıer das Ver-
haltnıs Von Nehmen Un Geben schwer festzulegen. Dıies gılt z B auch für das
Ornament. Zwar stellt schon WESSEL fest, daß 1m Ornament der größte und
fruchtbarste Einfallsreichtum dieser Kunst lıege, ber daraus ist noch keine
Abhängigkeıit {wa der irischen Kunst schließen, die selbst ja 1n der keltischen
und germanischen Kunst Vorläufer hatte Be1 einem Jjungen For-
schungsgebiet liegt das Verdienst der vorliegenden Arbeıt 1n der wissenschafit-
liıchen Akrıbıe un! Grundlagenarbeit, Aus denen dann spatere Folgerungen BC-
CN werden können.

Rapp OSBuWürzburg
Dolores, Marian: Entfaltung der Persönlichkeit ım Ordensleben. Eıne
Psychologiıe der relıg10sen (fenieinschaft. Räber Verlag/Luzern-Stuttgart
1965, 1588 S Ln 14,80

Was OLORES will, sagt S1E fHten und deutlich 1m Vorwort. Das kommt auch ın
den Überschriften der Inhaltsangabe ZU Ausdruck „Gnade un: Natur“
„ITriebkräfte 1m menschlichen Verhalten“ „Saaten der nreife“ „Anpassung
der Person das Ordensleben“ „Gemeinschaftliches Leben“ „Beratung; ım
Ordensleben“ „Schöpferische raft“

Das Buch ist wertvoll un: hochaktuell. Über das Grundsätzliche ın den ersten

Kapıteln braucht nıcht vıel gesagt werden; S1e beschränken sich auf das Wesent-
liıche, das ZU Verständnıiıs des Folgenden notwendig ist un: auch Jjungen Ovızen
schon mıiıt auf den Weg gegeben wird Der Akzent lıegt auf psychologischem
Gebiet. Es wiıird heute kaum einen verantwortungsbewußten (Oberen geben, der
sich nicht miıt der psychologischen Seite des Ordenslebens auseinandersetzte: ber

Büchern, die hne Vorurteil un unter Beiseitelassung VO  - Unwesentlichem und
oft Unzutreffendem qdıe Materıe behandeln, fehlt Die Gedankenwelt der
Relıgiosen 1im Orden ist sehr jel anders, als s1e oft VO  =) Psychologen gesehen ird.
Der Obere 1 Orden wechselt, nıcht jeder bringt das Talent mıt, psychologisch
richtig ZU handeln, selbst dann nicht, WCNN Psychologıe studıiert hat Hıer wird
ıhm ein unsystematisches, ber direkt aus der Erfahrung 1M Orden CWONNECNCS,
praktisches un brauchbares Material geboten, dem sich schulen ann Aller-
dings genugt ZUT Meisterung des Buches nıcht einfaches Lesen. na muß schon mıt
dem Stoff arbeıten.

Andererseıts weiß jeder erfahrene Mensch, daß bei den Schwierigkeiten, wıe s1e
heute nıcht 11UI 1m Orden bei jungen Leuten auftreten, diıe psychologischen Momen-
te eıne viel größere Rolle spielen als früher. Der junge Religiose bringt schon ıne
weitverzweigte aber nıcht ın die 'Tiefe gehende vorgeformte Persönlichkeit
ins Kloster mıt Krıisen lıegen hınter ıhm Kindheitserlebnisse, Minderwertigkeits-
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le durch ewohnheiten ärkte s .  . ı I9 differenzierte Be ürfnisse
trotzeit. DE P  Letztere ird vielfach durch Konferenzen nıcht auégeräum

Bemühung ist dıe Unwissenheit bei jungen Leuten ın Fragen des rdenslebens
und einzelner Vorschriften unverständlich groß. Man hat sich schon vorher durch
dıe Erlebnisse, Vorurteıle. Komplexe GLE den Weg verbaut und alle Bemühungen,

AAsi1eE zu führen un: der angegebenen „Persönlichkeitsentfaltung” zu kommen,
scheitern daran. Dazu wird alles noch genäahrt durch die moderne Krise des Den-
ens einerseıts un! der Getühlswelt andererselıtS, zwischep denen die Einheit des
erzens sich nıcht bilden kann.

Da WIT':! deutlich, WwWı1ıe notwendig die persönliche Aussprache, der Dialog heute
geworden sind, un dafür gerade bıeten die Casus, dıe OLORES in Fülle darlegt,
das Handbuch. Durch das moderne Leben werden dıe meisten Menschen lJangsamn  E  le:  durch  M  ewohnheiten ve  ärkte d1ff g;éfi£iei‘te Be  ürfnisse und  trotz a  eit. Letztere wird vielfach durch Konferenzen nicht ausgeräum  S  S  Bemühung ist die Unwissenheit bei jungen Leuten in Fragen des O  rdenslebens  und einzelner Vorschriften unverständlich groß. Man hat sich schon vorher durch  die Erlebnisse, Vorurteile, Komplexe etc. den Weg verbaut und alle Bemühungen,  S  3  sie zu führen und zu der angegebenen „Persönlichkeitsentfaltung“ zu kommen,  scheitern daran. Dazu wird alles noch genährt durch die moderne Krise des Den-  kens einerseits und der Gefühlswelt anderersei  lts, 2wischen_ denen die Einheit des  A  /  Herzens sich nicht bilden kann.  Da wird deutlich, wie notwendig die persönliche Aussprache, der Dialog heute  geworden sind, und dafür gerade bieten die Casus, die DoLOrEs in Fülle darlegt,  das Handbuch. Durch das moderne Leben werden die meisten Menschen langsam _  zu Ausdruckstypen, die immer etwas zu tun haben müssen oder reden, sich aus-  sprechen müssen, aber nicht mehr zuhören können. Sie sind voll innerer Unm!hé‚  oft sogar krank, wenn nicht körperlich dann nervös (Untersuchungen schon an  Schulkindern und Studenten mit hohem Prozentsatz). Es bedarf zur Lösung nicht  immer der Psychotherapie; der psychologisch feinfühlige Obere kann helfen und _  er wird zugleich, worüber im Buche weniger gesagt wird, das spezifisch Religiöse  einflechten und so mit der Entfaltung der Persönlichkeit auch das Gnaden\lében‘}  vervollkommnen.  i  Z  Da5 Buch sollte zunächst v  on lden Oberen gebraucht, und — wenn sie_reifä„  geworden — auch den jüngeren Leuten in die Hand gegeben werden. Zieht der  junge Ordensmann als Priester und Seelsorger hinaus, müßte er mit den Fragen I  des Buches vertraut sein.  %.  Münster  „&}  \ P. Dr.B. Ii?anissen SÜD ‘N  $  Kolping, Adolf: Katholische Theolo_gié gester;z u.nd heute. Thematikiudd!\'»"  Entfaltung deutscher katholischer Theologie vom I. Vatikanum bis zur  Geyenwart. Carl Schünemann Verlag/Bremen 1964, 431 S., Ln. DM 19,80-  Die katholische Theologie der Gegenwart ist in einem alle Disziplinen um  fassenden Umbruch begriffen. Die Neuorientierung in der Exegese, Dogmatik  und praktischen Theologie berührt nicht zuletzt auch die Theologie und Praxis’  der Mission. A. Korrınc will in diesem Buch einen auch für den Nichtfach  theologen bestimmten Überblick geben über die sich wandelnde Theologie, di  nur ein Spiegelbild der sich wandelnden Kirche dieser Zeit ist. Nach einem von  persönlichen Akzenten nicht ganz freien (10) Überblick über die einzelnen Epochen _  seit dem 1. Vatikanum folgt eine Dokumentation aus der gegenwärtigen Theo- -  logie; in einem dritten Teil bietet Verf, Kurzbiographien bedeutender Theologen _  $  mit einem Verzeichnis ihrer wichtigsten Werke und evtl. Literatur.  Münster  W. >K'qupéir  R6mauiuk, Kazimierz: Wegweiser in das Neue Tesiament. (Dié Welt de  E  Bibel, Kleinkommentare zur Heiligen Schrift, Nr. 17) Patmos V  x  érla(ytg;/  S  VDüsseldorf. 125 S., DM 5,80.  .  RoMANnıuK ist Exeget in Warschau. Er hat diesen ausgezei  chneten ;Wegweiser  den neuzeitlichen Stand der  für Theologiestudenten erarbeitet, die sich über  Exegese informieren wollen. Auch älteren Theologen,  die meinen, nicht mehr  red}t „mitkommen“ zu können ist dieses sachlich informierende Büchlein sch  13Ausdruckstypen, dıe immer etiwas tun haben mussen oder reden, sich Aaus-

sprechen mussen, ber nıcht mehr zuhoören können. Sie sind voll innerer Unruhe,
oft S‘ krank. nıcht körperlich ann nervos (Untersuchungen schon F  7
Schulkindern un! Studenten mıt hohem Prozentsatz). Es bedart ZUr Lösung nicht
immer der Psychotherapie; der psychologisch feinfühlıge Obere annn helten undn  E  le:  durch  M  ewohnheiten ve  ärkte d1ff g;éfi£iei‘te Be  ürfnisse und  trotz a  eit. Letztere wird vielfach durch Konferenzen nicht ausgeräum  S  S  Bemühung ist die Unwissenheit bei jungen Leuten in Fragen des O  rdenslebens  und einzelner Vorschriften unverständlich groß. Man hat sich schon vorher durch  die Erlebnisse, Vorurteile, Komplexe etc. den Weg verbaut und alle Bemühungen,  S  3  sie zu führen und zu der angegebenen „Persönlichkeitsentfaltung“ zu kommen,  scheitern daran. Dazu wird alles noch genährt durch die moderne Krise des Den-  kens einerseits und der Gefühlswelt anderersei  lts, 2wischen_ denen die Einheit des  A  /  Herzens sich nicht bilden kann.  Da wird deutlich, wie notwendig die persönliche Aussprache, der Dialog heute  geworden sind, und dafür gerade bieten die Casus, die DoLOrEs in Fülle darlegt,  das Handbuch. Durch das moderne Leben werden die meisten Menschen langsam _  zu Ausdruckstypen, die immer etwas zu tun haben müssen oder reden, sich aus-  sprechen müssen, aber nicht mehr zuhören können. Sie sind voll innerer Unm!hé‚  oft sogar krank, wenn nicht körperlich dann nervös (Untersuchungen schon an  Schulkindern und Studenten mit hohem Prozentsatz). Es bedarf zur Lösung nicht  immer der Psychotherapie; der psychologisch feinfühlige Obere kann helfen und _  er wird zugleich, worüber im Buche weniger gesagt wird, das spezifisch Religiöse  einflechten und so mit der Entfaltung der Persönlichkeit auch das Gnaden\lében‘}  vervollkommnen.  i  Z  Da5 Buch sollte zunächst v  on lden Oberen gebraucht, und — wenn sie_reifä„  geworden — auch den jüngeren Leuten in die Hand gegeben werden. Zieht der  junge Ordensmann als Priester und Seelsorger hinaus, müßte er mit den Fragen I  des Buches vertraut sein.  %.  Münster  „&}  \ P. Dr.B. Ii?anissen SÜD ‘N  $  Kolping, Adolf: Katholische Theolo_gié gester;z u.nd heute. Thematikiudd!\'»"  Entfaltung deutscher katholischer Theologie vom I. Vatikanum bis zur  Geyenwart. Carl Schünemann Verlag/Bremen 1964, 431 S., Ln. DM 19,80-  Die katholische Theologie der Gegenwart ist in einem alle Disziplinen um  fassenden Umbruch begriffen. Die Neuorientierung in der Exegese, Dogmatik  und praktischen Theologie berührt nicht zuletzt auch die Theologie und Praxis’  der Mission. A. Korrınc will in diesem Buch einen auch für den Nichtfach  theologen bestimmten Überblick geben über die sich wandelnde Theologie, di  nur ein Spiegelbild der sich wandelnden Kirche dieser Zeit ist. Nach einem von  persönlichen Akzenten nicht ganz freien (10) Überblick über die einzelnen Epochen _  seit dem 1. Vatikanum folgt eine Dokumentation aus der gegenwärtigen Theo- -  logie; in einem dritten Teil bietet Verf, Kurzbiographien bedeutender Theologen _  $  mit einem Verzeichnis ihrer wichtigsten Werke und evtl. Literatur.  Münster  W. >K'qupéir  R6mauiuk, Kazimierz: Wegweiser in das Neue Tesiament. (Dié Welt de  E  Bibel, Kleinkommentare zur Heiligen Schrift, Nr. 17) Patmos V  x  érla(ytg;/  S  VDüsseldorf. 125 S., DM 5,80.  .  RoMANnıuK ist Exeget in Warschau. Er hat diesen ausgezei  chneten ;Wegweiser  den neuzeitlichen Stand der  für Theologiestudenten erarbeitet, die sich über  Exegese informieren wollen. Auch älteren Theologen,  die meinen, nicht mehr  red}t „mitkommen“ zu können ist dieses sachlich informierende Büchlein sch  13wird zugleich, woruber 1mMm uche wenıger gesagt wird, das spezifisch Religiöse
einflechten un: mıt der Entfaltung der Persönlichkeit auch das Gnadenleben
vervollkommnen.

Das Buch sollte zunächst V038 den Oberen gebraucht, und sie reifer
geworden auch den jüngeren Leuten in dıe Hand gegeben werden. Zieht der
Junge Ordensmann als Priester und Seelsorger hinaus, mußte mıiıt den Fragen
des Buches vertraut se1n. {A

Münster Dr H anssen SVD
Kolping, Adalt Katholische Theolagiei géstern UN heute Thematik und
Entfaltung deutscher katholischer Theologie VOTIL Vatikanum bis Zur
(revenwart. Carl Schunemann Verlag/Bremen 1964, 431 S.. Ları DM 19,80

Die katholische Theologie der Gegenwart ist in einem alle Disziplinen um
tassenden Umbruch begrifien. Die Neuortentierung 1n der Kxegese, Dogmatık
und praktischen Theologıe berührt nıcht zuletzt auch die Theologıe und Praxis
der Mission. OLPING 11 in diesem Buch eınen auch für den Nichtfach
theologen bestimmten Überblick geben er dıe sıch wandelnde Theologie, dı
DUr eın Spiegelbild der sıch wandelnden Kirche dieser eıt ist. Nach einem von
persönlichen Akzenten nıcht Sanz freien 10) Überblick über dıe einzelnen Epochen
seıt dem Vatikanum folgt iıne Dokumentatıon aus der gegenwärtigen Iheo-
loglie; in einem drıtten eil bıetet ert. Kurzbiographien bedeutender Theologen
miıt einem Verzeichnis ihrer wichtigsten Werke nd evtl] Literatur.

Münster Kasper
R6maniuk, Kazimierz: Wegweıser ın das Neue Tesiament. (Die Welt de
Bıbel, Kleinkommentare ZUTXF Heilıgen Schrift, Nr 17) Patmos erlag / 4R  xDüsseldorf. 125 SS 5,80

ROMANIUK ist KExeget in Warschau. Er hat diesen chneten „Wegweiser
den neuzeitlichen Stand derfür Theologiestudenten erarbeitet, die sich n  ber

Exegese informieren wollen. Auch alteren Theologen, die meıinen, nicht mehr
recht „mitkommen“” D können ist dieses sachlich informierende Büchlein sch


